
DIE STADTRUINE

Sie alle wussten von diesem Ort, doch nur wenige
Dschungelleute waren jemals dort gewesen; denn »Cold Lairs«, wie
sie es nannten, war eine alte verlassene Stadt, verfallen und halb
begraben unter der Dschungel, und zumeist meiden die Tiere der
Wildnis den Ort, wo Menschen hausten. Nur das Wildschwein liebt
es, in den Ruinen herumzuwühlen. Außerdem lebten die Affen dort,
soweit man bei ihnen überhaupt von einem Wohnort sprechen
konnte, und kein Tier, das Selbstachtung besaß, kam diesem
verachteten Platz nahe – nur in Zeiten der Dürre schlichen sie
unwillig herbei, wenn sich in den verfallenen Zisternen noch ein
wenig fauliges Wasser gehalten hatte. (…)

Die Affen nannten diesen traurigen Ort ihre Stadt und gaben
vor, die Dschungelvölker zu verachten, weil sie in Wäldern lebten.
Und doch wussten sie nicht einmal, zu welchem Zweck man diese
Bauten errichtet hatte und wie man sich ihrer bediente. Oft
hockten sie im Ratssaal des Königs im Kreise beieinander, suchten
sich die Flöhe ab und dünkten sich Menschen; oder sie jagten durch
die dachlosen Häuser, häuften Steine und Ziegelstücke in den
verlassenen Ecken auf und vergaßen gleich darauf, wo sie die
Schätze versteckt hatten. (…) Sie guckten neugierig in alle
Galerien und geheimen Gänge des Palastes – sie suchten in den
hundert dunklen Räumen umher, aber sie erinnerten sich niemals,
was sie schon gesehen und was sie noch nicht gesehen hatten. (…)

Das ist der erste Teil der Geschichte.
Lies es und dann… erwecke es zum Leben!
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Sie hatten den Knaben in die verlorene Stadt geschleift und
waren nun für den Augenblick sehr mit sich zufrieden. Mogli hatte
noch nie vorher eine indische Stadt gesehen, und wenn ringsum
auch nur Schutt und Trümmer waren, schien ihm doch alles
herrlich und wunderbar. Irgendein König hatte die Stadt vor langer
Zeit auf einem Hügel erbaut. Man sah noch die Spuren der mit
Steinen gepflasterten Straßen, die bergan zu zerfallenen Toren
führten, wo letzte Splitter morschen Holzes in rostigen Angeln
hingen.

Bäume waren aus den Ruinen emporgewachsen; die Wehrgänge
waren eingestürzt, und Schlingpflanzen hingen in dichten Büscheln
aus den hohlen Fenstern der Wachttürme. Den Hügel krönte ein
weiträumiger Palast ohne Dach; der Marmor der Höfe und Brunnen
war gebrochen und von grünlichem Moos überdeckt, und selbst die
schweren Steinplatten im Elefantenhof des Königs waren von
Gräsern gespalten, von jungen Bäumen in Stücke gesprengt. (…)

Mogli war müde und hungrig. Er wandelte riefend durch die
leeren Straßen, aber niemand antwortete ihm und Mogli hatte das
Gefühl, am verdammt falschen Ort zu sein. Die Wolke verdeckte
den Mond. Als Mogli sich eben verwundert fragte, was das nächste
Narrenstück der Affen sein werde. (…)

Die gleiche Wolke wurde auch von zwei guten Freunden
beobachtet, die in dem verschütteten Wallgraben am Rande der
Stadt auf der Lauer lagen. „Ich werde mich zur Westmauer
aufmachen„, flüsterte Kaa. „Von da kann ich rasch den Hang
hinuntergleiten.„
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